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Onaere heutige Rümmer umfaßt mit
1 CJnterhaltungsblatt 4 Blätter mit
»mrnen 16 Seiten.

fc«r Roman befindet sich im drit ten Blatt .

lik letzte Rkiltzstllgsjitziulg .
Echst'lile Gewitterstimmung . Schon um 12 Uhr

t sich das Hans , eine Menge „ Fremdlinge " in
Wandelgängen zwischen Gruppen von bekann
Parlamentariern . Offenbar ist von Konserva

fa « und Nationalliberalen an alle ihre abwesen-
FraktionSkollegen noch ein dringender teie-

chischer Appell ergangen , in der entscheidenden
»na nicht zu fehlen . Aber auch alle anderen

oltionen sind fast vollzählig zur Stelle . Von
sozialdemokratischenFraktion fehlen nur zwei

Lrttembergsiche Kollegen , die durch die Landtags -
«chl daheim festgehalten sind -

, das Mandat
Deesbachs ist noch unerledigt . Auch einige ffid -
«ffche Demokraten fehlen aus diesem Grunde ,
onst aber zeigt der Reichstag eine Besetzung wie
t Jahren nicht .

Tauf den Tribunen drückt und drängt sich die
skmge ; seit Tagen gibt eS keine Karte mehr,
«es schon längst vergriffen . Ich will mir für
» orgen Freitag 2 Karten bestellen, da Pforz -
« ner .Herren in Berlin sind und der Sitzung bei-
ohne « möchten, auch fiir diesen Tag ist der Be >
«d längst überzeichnet. Man konnte ja nicht
ssen . daß am Freitag überhaupt kein „Reichstag "

ehr existiert.
Gegen 1 Ubr ist die Budgetkoinmiffion mit ihrer

Beratung fertig , von ihr kommt eine Nachricht .
Me die Stimmuna der Regierung nicht ver-
essert haben dürfte und die geeignet war , ein
eucs Kaisertelegramm zu bringen : durch eine
xschickte Schiebung des Zentrums ist der Bah n -
tau Keetmanshoop — Kubub auf die
hnge Bank geschoben worden . Am Mittwoch noch
Var alles soweit fertig , da » nur die Schlntz-

sslbstimmung noch fehlte, sie wurde auf Antrag des
ttzmtrnms ansgeseht bis Donnerstag und da sonst'

chts lvescntliches vorlag , die Sitzung erst auf
! Nhr anberanmt . Da auf einnial legt das Zen
mn einen Gesetzentwurf vor . welcher den Bahn -
<m auf ganz andere Basis stellt und natürlich
mnte nun die Beschlußfassung nicht stattfinden ;

| fit hätte sich noch Wochen, vielleicht Monate hin-
»tzogen . Obstruktion in parlanientarischen For -

[ men ! -
Zwanzig Minuten nach 1 Uhr da§ bekannte

I »hrcnbetänbende Glockengerassel, das den Beginn
Ikr Plenarsitzung anzeigt . Alles strömt in den
Val . Die Bundesratsempore ist auch autzer -
"wöhnlich stark besetzt. Der Reichskanzler

hi aus seinem Platz , Posadowsky , Staats -
Klar der Finanzen v . Stengel , Kriegs -

. Inster v . Einem , der famose Staatssekretär
| M Aeußeren v . Tschirschkv , der neue Kolonial -

keltor D e r n b n r g natürlich und etwa 25 bis
Räte und Hilfsarbeiter , Vertreter süddeutscher

mdesstaaten n . rc. — Witze und Spötteleien
er drohende Auflösung und bissige Bemerkungen

«ber die „Um - Fallsucht" des Zentrums erregen die^
ätcrkeit der in Gruppen zusammenstehenden Ab -
ordneten . Endlich wird Ruhe , „ die Sitzung
t eröffnet ! " Der ZentrumSführer Spahn

chattet den Bericht der Budgetkomniission über
w Kolonial -Nachtragsetat . Spahn ist der lang -
Mgste Redner , den das Zentrum , vielleicht der
»ye Reichstag aufzuweisen hat . wenn man ihm
hört, so nur, weil durch ihn da» Zentrum spricht .
»>te hört ihm niemand zu. er begründet ja nicht

Zeutrnmsantrag , der von den geforderten
® Millionen 9 Millionen abstreichen und die
Wlonialarmee bis 1 . April 1907 auf 2500 Mann"

dozieren will , er ist nur Berichterstatter.
^etzt erhebt sich als erster Redner der Reichs-

«zler B ii l 0 w . Alles ist in Spannung . Seine
«de ist diesnial kurz und ausnahmsweise frei von

»lügen Scherzen . Mit scheinbarer Ruhe erklärt er
"

Zentrumsantrag für unannehmbar , eine
le Kapitulation könne und werde er nicht unter -

^iben ! Starke Bewegung ! Was heißt das V
wsung V ! Die Skeptiker schütteln lachend den
's- Ach wo ! Das Zentrum loird schon noch
fallen oder eine Anzahl Leute abkommandieren .
» Auflösung ! Was soll denn damit erreicht
rden ? Besser wirds doch migesicbts der Kolonial -
8dalc nicht ! — — Andere wieder fangen doch
Main an , niit einer Austösmig zu rechnen. In
Mr Hast werden die „ Lohnlisten " durch-
^ he'. ! , wie viel Mitglieder der Opposition den
^ illignngslustigen gegenübersteyen ; das Ergebnis’

wahrscheinlich Annahme der Regierungsvorlage
wenigen Stimmen Mehrheit .

Derweilen ist im Saale die Debatte weiter ge¬
igen . Roeren (Zentr . ) hält eine langatmige''de. nicht um den Zentrumsantrag zu begründen ,"«ern um seinen nculichen Reinfall , für den ihn

! offizielle Zentrum abschüftelte, zu verschleiern,
^ ^geblickes Bemühen ! ES bleibt trotz aller Rede-

Tatsache, daß ihm und dem Zentrum sei:
killen schwere Kolonialmißstände bekannt waren
- Ä daß sie geschwiegen haben und weiter

Zeigen würden , wenn daS Kvlonialamt unter
. AHand ihre Wünsche erfüllt hätte. D e r n b'n r gi ^

^ ortet sofort. Schars und schroff ! Er ist ein
'
Achtsloser Draufgänger , der keine Spur von
pioniatie im Leibe hat. Fast grob fäbrt er den

^ rn Roeren an und weist ihm nach , daß noch in
allerletzten Zeit Herr Roeren versucht habe,

* Kolonialdtrektor ins Handwerk zu pstlschen
^ verbitte sich das von jedem , möge er nun

ß-ren oder sonstwie heißen.

Nach diesem Zusammenstoß wirds wieder ruhiger ;
Ledebour begründet die Prinzipielle Haltung
der Sozialdemokratie . R i ch t h 0 f e n von der kon¬
servativen Partei springt der Regierung bei. das¬
selbe hatte auch der „ freisinnige " Schmidt -
Elber-eld getan , der einen lächerlichen Antrag der
freisinnigen Fraktion verteidigt . Natürlich machen
auch die Nationalliberalen in Kolonialschwärmerei .
P a a s ch e . dessen inbrünstige Sehnsucht auf einen
Posten im Kolonialamt gerichtet ist und der des¬
wegen eine Spritztour zu den Hottentotten machte
und dann ein dickleibige » Buch über seine Erlebniffe
schrieb, hielt eine rührselige Rede, ohne Hoffnung ,
jemand zu überzeugen. In gleichen Fußtapfen
wandelt Schräder von der weiblichen Freisinns¬
linie und der getaufte Kolonialrabbiner Arendt
Etwas Abwechslung brachte der Pole Czarlinski
in die Debatte , er hatte sich bei der Begründung
seiner ablehnenden Haltung ein paar Ordnungsrufe
von dem ulkigen Vizepräsidenten Graf Stolberg
zugezogen. Wenn Stolberg präsidi rt . gibt- immer
Spaß , er ist das reine Aufftehmännckien, sowie
ein Abgeordneter anfängt , laut zu sprechen , steht
er auf , um sich zu setzen, wenn er wieder in ruhigen
Tonfall kommt . So geht mit der Stimmenhebnng
und - senkung auch der Präsident auf und weder —
zum unbändigen Vergnügen der Abgeordneten , die
diese spaßhafte Gewohnheit des Grafen kennen .
Wenn er Ruhe läutet , sieht eS immer aus . als
wollte er die Glocke in die hinterste Ecke des Saales
schleudern .

Ter Antisemit Lattmann wollte den Ord¬
nungsruf gegen CzarlinSki verstärken durch eine
Unverschämtheit, wurde aber derart von der ge¬
samten Linken attackiert , bis er selbst einen Ord-
nungsruf weg hotte. ES war eine Szene , die leb¬
haft an die Zollkämpfe erinnert .

Dann wards wieder ruhig . Spahn spricht als
Abgeordneter , daS heißt für die Zentrums -
varlet . DaS Zentrum weicht nicht , es bleibt bei
seinem Abstrich von 9 Millionen und bei der For
derung stehen , die Schutztruppe auf 2500 Mann
zu vermindern. Damit scheint die Sache entschie¬
den. ES reden noch ein General st abSoffi -

jzier der schutztruppe . der Antisemit Zimmer -
' mann und der nationalliberale Kolonial -Ver-
gnügungSreiiende Sem ml er . Ohne irgend wel -

■chen Eindruck.
| Und nun erhebt sich nochmals V ü l o w . der
\ während Spahns Red« bedenklich blaß geworden .
Ungewohnt scharf klingt sein letzter Versuch , die
Regierungsvorlage zu retten , ans : „ Wollen
Sie den Konflikt , so sollen Sie ihn
haben , wirvertrauenauf denPatrio -
tiSmuS des deutschen Volkes ! " DaS ist
die Auflösung , wenn die Vorlage abgelehnt
wird ! Jetzt zweifelt niemand mehr . Aber es steht
auch nahezu fest , daß die Vorlage abgelehnt
wird , denn der Reichskanzler kann mit seiner
falschen Deduktion niemand überzeugen.
Der Kolonialschweinerei ungezählte Mllionen und
tausende braver Soldaten opfern, ist eben kein
Patriotismus I

Endlich ist die D i S k u s s i o n geschlossen .
Die Glocken rasseln zum Tollwerden und die neu
eingeführten Nebelhörner ertönen ; die Abstim -
mung beginnt , steift namentlich . Von
der Mtte bis zur äußersten Linken leuchten die
roten Nein - Karten , nur das freisinnig -
demokratische Häuflein geht niit der Rechten, die
weiße Ja -Karten abgibt . Das erste Ergebnis : daS
freisinnige Amendement zur Regierungsvorlage ist
mit 170 gegen 171 Sttmmen abgelehnt . 347 haben
abgefttmmt. B ü l o w wird auffallend rot im Ge¬
sicht. Jetzt kommt die H a u p t a b st i m m u n g
über die Vorlage selbst . Unter ungeheurer Er¬
regung werden die Karten eingesamnielt . Lange
dauert die Auszählung . Vülow korrespondiert mit
Ballestrem durch einen „ jungen Mann " von der
Regierung . Endlich erhebt sich B a l l e st r e m und
verkündet niit sehr gepreßter Stinrme das „ vor¬
läufige Ergebnis " : „ Abgegeben 347 Stim -
nien , mit Ja stimmten l68 , mit Nein
178 , ein Abgeordneter hat sich der
Stimme enthalten . Die Regierungsvor¬
lage ist abgelehnt . — Der Herr Reichskanzler hat
daS Wort I"

Schon steht Bülow und nimmt ein vor ihm
liegendes weißes Blatt in die Hand '

) : „ Ich habe
eine kaiserliche Botschaft zu ver¬
künden . " — — Da brickst der Sturm lo» .
Bravorufen , Händeklatschen bei den Sozialdemo¬
kraten ; im Zentrum , auf der Galerie ein minuten¬
langer Lärm , der kein Wort aufkommen läßt .
Erregt läutet Ballestrem zur Ruhe , endlich kommt
Bülow zum Wort und liest die von Bückenburg
datierte Auflösung des Reichstags vor. Aber-
maliges lebhaftes Bravo beiden Sozialdemokraten
und langsam leert sich der Saal , in dem noch das
traditionelle Kaiscrdoch erschallt, als schon die Hälfte
der Abgeordneten draußen war .

Das war die letzte Sitzung der 1t . Legislatur¬
periode ! Und nun hinein in den Wahlkampf und
gut gewählt , damit die 12 . Legislaturperiode dem
Volke mehr Segen bringt als ihre Vorgängerinnen I
- E .

*) Wa» in den bürgerlichen Blättern vom Herein¬
bringen und Hin,lustragen der roten Mappe berichret
wird , ist Schwindel . Die Minister haben immer rote
Mappen.

Vereiniffe Staat ««

Mann unter
Waffen
107 000

Jährl . Kosten
in Mill . Mark

800
Europa :

Großbritannien . . 420 000 1300
Rußland . . . . 1 150 "00 930
Deutschland . « 61000 87H
Frankreich . . . 620 000 820
Oesterreich-Ungarn . 384000 380
Italien . 305 900 340
Spanien . . . . 1000 -00 131
Norwegen a . Schwede « 731 )00 110
Türkei . 90
Holland . . . . 35 000 73

52Portugal . . . . 31000
Belgien . . . . 50 000 50
Schweiz . . . . 143 000 20
Griechenland . . . 23000 24
Dänemark . . . 14 000 24
Bulgarien . . . . 43 000 20

Zusammen 4 537 9v)0 6055

Also nicht weniger al » 4 537 900 Mann unter Waffen ,
die in einem einzigen Jahre 0055 Millionen Mark ver¬
schlungen haben ! Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß
eine große Menge von Ausgaben militaristischer Natur
sich in anderen Verwaltung »etats versteckt finden — so
nach Lord Avebury in England die Ergänzungsausgaben
für Foctisikationen und andere Werke — sodaß die ge¬
nannte Zahl noch sicher um einige hundert Millionen
hinter der Wirklichkeit zurück bleibt . Wie unendlich viel
könnte mit dieser zu Zwecken des Maffenmordes ver¬
geudeten Summe für die kulturelle Entwicklung getan
werden , z . B . zur Hebung der Volksgesundheit , zur Mil¬
derung des WohnungSelendeS oder zur Berbefferung der
Volksbildung l

Politische üeberftcht.
Was kostet der Welt der bewaffnete Friede » ?

Nach einer Berechnung des britischen Parlamentsmit¬
gliedes Lord Avebury stellten sich die Ausgaben für mili -
iaristffche Zwecke im Jahre 1905 in den europäischen
Ländern und den Vereinigten Staaten von Amerika wie
folgt :

Die Reichstagsauflöfunöf
hat allgemein große Ueberraschnng hervorgcrufen ,
^enn niemand dachte im Ernste an den Ausbruch
deS Konfliktes. So wie im Reichstag die Pro¬
klamation der Auflösung mit Jubel entgcgenge -
nominen wurde, hallt es auch aus den Zeitungen
fast aller Parteien . Die nationalliberale Presse ist
in einen förmlichen Freudentaumel verfallen ; auch
die konservative Presse tut so, als ob die Agrarier
mit großen Hoffnungen den Neuwahlen entgegen -
feben . Etwas eigenartig ist es offenbar den Frei¬
sinnigen zu Mute . Sie , die bisher stets gegen die
Kolonialpolitik frondierten , haben plötzlich ihr re¬
gierungsfreundliches Herz entdeckt, aber just znr un¬
geeignetsten Sttrnde . Nicht mit Unrecht fürchten
die Freisinnigen , daß daS Volk für die freisinnigen
Retterdienste wenig Verständnis haben wird. Die
Presse des Zentrums sieht den Neuwahlen mit
Ruhe eirtgegen. Es ist ja auch kaum anzunehmen ,
daß daS Zentrilm große Verluste erleiden wird .

Um unfern Lesern ein Bild von den Stimmungen
zu geben, die durch die Reichstagsauflösung in den
verschiedenenParteilagern ausgelöst wurden , »vollen
wir die Aeußernngen verschiedener Blätter kurz
zitieren. Zunächst seien einige badische Preß -
sttmmen zittert. Der Bad . Beobachter schreibt :

„Die Dränger zur ReichStagsauflösung , die sich
seit einigen Tagen in der Presse der Rechten und zum
Teil in der liberalen Preffe bemerkbar machten, stehen
nun am Ziel ihrer Wünsche: Der Reichstag ist aus
gelöst ! DaS Volk hat die Entscheidung von neuem in
der Hand l .

Der Ruf : auf di » Schanzen ! ist für uns in
Baden eigentlich verspätet ; denn wir stehen seit Mo¬
naten auf den Schanzen . Unsere Gegner haben uns
dazu getrieben . Wir muffen kommandieren :

Gebt Feuerl
Und dieses Kommando wird nicht vergebens sein !"

Große Zuversicht spricht ans einem Arttkel deS
Bad . Landesbote :

„Wir freuen unS der Auflösung deS
Reichstage » , denn seit langen Jahren ist die
Parole für die RcichStagSwahlen eine k la r e ,
offene ; sie lautet : gegen das Zentrum ! Die
kolonialpolitischen Fragen spielen dabei eine unter¬
geordnete Rolle — daS Zentrum will eine partei¬
politische Kraftprobe , wenn sich jetzt der
Liberalismus , wobei wir alle Nebenschattie¬
rungen vergessen, nicht zu einem gesunden Zusammen¬
schluß aufrafft , unter Vergessen aller FraktiönchenS-
Unterschiede, dann trägt er schuld daran , daß das Reich
dem Zentrum auSgeliefert wird . Nicht um die Kolo¬
nialpolitik handelt eS sich bei den bevorstehenden Wah-
len , sondern um die Macht de » Zentrums , das
augenscheinlich seinen Zeitpunkt für gekommen erachtet,
den Kampf mit dem liberalen Bürgertum anfzuneh -
men. Der Wahlkampf wird ein ernster werden , ein
ernsterer wie bei den SeptennatSwahlen , denn dies¬
mal ist die Parole : liberales Bürgertum
gegen Zentrum und Reaktion ! Schneller
als man gedacht , ist der Block in Baden vor eine große
Aufgabe gestellt , bei der, um daS schon heute zu sagen ,
der Kampf weniger der Sozialdemokratie gelten darf ,
als dem einzigen , großen , aber auch stark organisierten
Feind des Liberalismus : dem Zentrum , der
Reaktion !"

Die freisinnige Neue Bad . Landesztg . gefällt
sich wieder in der Rolle der „ staatsmännischen
Klugheit " :

„Der heutige Entschluß der ReichSregicrung er¬
scheint mehr daS Resultat einer augenblicklich erbitter¬
ten Stirninung als die Folge gründlicher und umsich¬
tiger staatsniännischer Erwägungen . Wollte nian
dem Zentrum und der Sozialdemokratie ein Paroli
bieten , so niußie man eine günstigere Gelegenheit
abwartcn !"

Der Berliner Mitarbeiter der frankfurter Ztg .
schreibt :

„DaS ist ja gerade das überraschende an
dieser Auflösung , daß man nicht einsieht , tote der
Reichskanzler glauben kann, daß die Wahlen für ihn

eine bessere Mehrheit und eine wesentlich bessere Zu¬
sammensetzung de» Reichstag« ergeben werden . Um
Südwestafrika allein oder um die Kolonialpoliiik kön¬
nen und werden sich die Wahlen nicht drehen. ES gibt .
andere und wichtigere Gebiete der Gesetzgebung und
eS gibt andere Stinimungen im Lande als die kolo -
nialpolittschcn , viele Stimmungen , die bei den Wahlen
eine Rolle spielen werden. Vielleicht glaubt der 1ia»z-
ler und hält dar schon für einen Gewinn , daß di«
Gruppierung der P a r t e ie n , die sich bei dem
Anlaß zur Auflösung gezeigt hat, auch die Signatur
der nächsten Wahlen sein werde, wo alle bürgerlichen
Parteien geeinigt gegen daö Zentrum , die Polen und
die Sozialdemokratie gehen werden. E» ist zlvcifel -
haft , ob das geschieht . Wie die Regierung cö sich denkt,
wird man wohl in den nächsten Tagen aus ihren Kund¬
gebungen in der Presse schließen können und au »
etwaigen Anstrengungen , die Parole deS Ansehen »
Deutschlands und der nationalen Ehre , die der Kanz¬
ler heute ausgegeben hat, auch zur Parole der Wahlen
zu machen. Glaubt er vielleicht, daß durch diese Parol «
mit einigen nationalen Hinweisen der Ausfall der
Wahlen wesentlich beeinflußt werden könnte? Und
wenn der Reichstag in seiner Zusammensetzung sich
nicht erheblich ändert , was dann ? Gibts dann ein «
neue Krisis ? DaS ist die w i ch t i g st e F r a g e , hin-
ter der die südwestafrikanischeAngelegenheit meist zu¬
rücktritt. Auf diese Frage hat zur Stunde niemand
eine Antwort ."

Von der Zentrumspresse äußert sich die Ger¬
mania wie folgt :

„Das Zentrum wird die Verantwortung für sein
Verhalten tragen können. ES hat wahrlich Millio¬
nen genug für Südwestafrika bewilligen helfen .
Nachdem der Aufstand in der Hauptsache niedergcwor -
fen ist, konnte und mußte eS im Interesse der deut¬
schen Steuerzahler und der Söhne des deutschen Vol¬
kes. die in der südwestafrikanischenSandwüste ihr Le¬
ben und ihre Gesundheit auf Spiel setzen , verlangen ,
daß endlich die Zahl der Truppen auf das unbedingt
nötige Maß herabgesetzt wird. Es kann nicht so
weiter gehen mit der Geldverschivendung .
Daß nunniehr auch der gesarnte konfessionelle Fana¬
tismus auf da » Zentrum losgelaffen wird , dürfen wir
mit Sicherheit annehmen . Wird ein Block der Linke«
gegen daS Zentrum abgeschlossen , so werden di« Sozial¬
demokraten sicherlich nicht diejenigen sei« , die di«
Kosten tragen . Die Parole : . Ein « gesunde Finanz -
Politik und eine saubere Kolonialpolittk" werden ihre«
Eindruck hoffen wir nicht verfehlen."

Die Köln . Bolkszeitnng benicrkt ,
„daß es sich um die eigenste Entschließung d«»

Kaisers handelt , eine jener Entschließungen , di«
nach so nmnchen Erfahrungen in ihrer Plötzlichkeit
nicht mehr überraschen könne . DaS Volk habe bei de«
Neuwahlen nicht nur zu entscheiden, ob 7000 Mann in
Afrika stehen, sondern, ob die Volksvertretung unter
allen Umständen verpflichtet ijt , zu bewilligen , waS di«
militärische Kommandogewalt , sowie die Gouverneur «
in Afrika fordern , wodurch die Volksvertretung zur
einfachen GeldbcwilligungSmaschine herabgedrückt
werde . DaS Blatt sieht der Zukunft mit Vertrauen
entgegen ; das Zentrum sei gerüstet ."

Die konservative Krenzzeitnng schreibt :
„DaS Zentrum hat seinen Willen durchgesetzi, der

Reichstag ist äufgelöst worden. Da » deutsche Volk wird
nun durch neue Wahlen zu entscheiden haben. Billigt
eS die unsinnige lleberspanmmg de» parlamentarischen
Budgetrechts , dann macht eS seine nationale Ehre in
der Stunde der Gefahr zu einem Sptelball der Par¬
teien . Der bevorstehende Wahlkampf wird hart und
bitter werden .

"

Großer Jubel spricht an» einem Artikel der
scharfmacherischen Post :

„Wie ein Jauchzen geht e» durch alle wahrhaft
imtionalen Kreise deS deutschen Volkes, welches längst
daS Treiben der roten Jakobiner und der schwarzen
Zcntrumskamarilla vor und hinter den Kulissen de»
Reichstages überdrüssig geworden ist. Es handelt sich
nicht nur um den Nachttagsetat für Südwesiafrika :
die Ehre der deutschen Ration ist vor der ganzen Welt
engagiert . Da » deutsche Volk ist aufgerufen , sie zu
wahren .

"

Die nationalliberale Nationalzeifting schreibt :
„Den Fürsten Bülow darf man zu seiner festen

Haltung nur aufrichtig beglückwünschen . Es geht um
die Freiheit der Reichsregierung , es geht um die Ehre ,
-um die Zukunft des Reiches. Wer dem Vatcrlande
den Platz ungeschmälert erhalten will , der ihm im
Wettstreft der Völker zukommt, kann erhobenen Haup¬
tes in den Wahlkampf ziehen. Was die Regierung de»
Fürsten Bülow jetzt nntcrnimr .it , ist kein Wcttlanf um
persönlichen Einfluß und kein Raufen um Rang und
Stellung , da » ist ein Befreiungskampf um die Grund -
sätze und Voraussetzungen der RcichLvcrsaffung. -Dian
müßte schon an der Zukunft unseres Volkes verzwei¬
feln , wollte man für diesen Kampf nicht voll freudiger
Zuversicht der Parole zustimmcn : „Die Schlvarzscher
verbannen !"

Von der freisinnigen Presse äußert sich die
Vossischc Zeitung wie folgt :

„Der Entschluß des Reichskanzlers, das Zen¬
trumsjoch abzuschütteln , wird in wcitip
Kreisen des Volkes ebenso freudigen Beifall finden ,
wie gestern auf den Tribünen de» Reichstage » . An den
liberalen Parteien wird es sei» , den Kampf mit vollem
Nachdruck aufzunchmen , um zu verhindern , daß
daS Zentrum wieder in die Stellung der regieren¬
den Partei einrückt . Der Reichstag ist eine »
vorzeitigen Todes gestorben, wir weinen ihm kein,
Träne nach , denn er war wirtschaftlich wie politisch
reaktionär .

"

Die Freisinnige Zeitung schreibt :
„Der freisinnigen Volkspartei steht ein schwer « «

Wahlkampf bevor. Sie vertraut daraus , daß dt«



Wähler ihren Standpunkt rechtfertigen und dafür sor»
gen werden, daß in den neuen Reichstag eine verstärkte
Schar freisinniger Männer gewählt wird/
Die sozialdemokratische Presse äußert

sich durchweg hoffnungsvoll . Eine Berliner Partei¬
korrespondenz schreibt :

„ Das Schlachtfeld, das sich die deutsche Regierung
für ihren EntschcidungSkampf gewählt hat , liegt für
die Sozialdemokratie günstig. Man wird den ganzen
Apparat der Burcaukratie aufbieten , um ihr womöglich
rin paar Mandate abzujagen, aber keine Regierungs ,
gemalt wird er verhindern können , daß ihre Stimmen¬
zahl aufs neue gewaltig anschwiüt, daß sich die Eadres
ihrer Organisation abermals verstärken und daß sich
der Einfluß , den sie auf die Meinung des deutschen
Volkes auSübt , dem Punkte nähert , wo er entscheidend
zu werden beginnt . Das ist erlaubte , ist keine unvor¬
sichtige Prophetie , denn sie ist auf der Logik der Dinge
begründet und durch die Erfahrungen eines Menschen .
alterS delvährt .

"

Das Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, der Berliner Vorwärts , schließt
seine Betrachtung mit den Worten :

„ . . . So ist denn das kaum zu erwartend « Ereig.
nis eingetreteu . Wir fürchten die Konsequenzen
dieser Politik nicht . Tie Sozialdemokrat ie
ist vollständig bereit , mit der Regierung und
der ganzen Reaktion den Kampf zu wagen. Das
Volk wird die Antwort nicht schuldig bleiben. Die
bürgerlichen Parteien werden einen genügeirden Denk-
zettel erhalten , voran das Zentrum . Für die Sozial¬
demokratie ist die Wahlparole durch die Ereignisse ge¬
geben /

Vaciifcbe Politik.
Keine Schindluderpolitik

will die Breisgauer Zeitung treiben . Der Passus in dem
von uuS kritisierten Artikel, wonach es eine patriotische
Pflicht sei, den Roten das Mannheimer Mandat abzu-
nehmen, sei nur ironisch gemeint gewesen , im Hinblick
auf die Schwetzinger Rede WackerS. Wenn die national¬
liberale Preffe ihre bisherige AgitalionSmethode gegen-
Lber der Sozialdemokratie aufgeben will , so kann urrs
das nur freuen . Wir find aber auch nicht grani , wenn
man so wie bisher gegen un» den Kampf weiterfiihrt .
Geschadet hat unk dieser Kampf nicht . klebrigen- hat
man im Oberlande alle Ursache , nicht mit den verbrauch,
ten «patriotischen" Mätzchen gegen die Sozialdemokratie
dorzngehen.
Der liberale Block nnd die Reichstagswahlen .

Der Karlsruher Mitarbeiter der Franks . Ztg.
schreibt :

„Die blockfreundlichcn Parteien Badens haben in
den letzten Wochen wiederholt erklärt , daß das bei ' den
badischen Landtagswahlen bewährte Zusammengehen
der freiheitlichen Parteien , umfassend alle Schattier¬
ungen von den Nationalliberalen bis zur Sozialdemo¬
kratie gegen das Zentrum und di« konservative Reak¬
tion auch für die nächsten RrichstagSwahlen Anwen-
düng finden soll. Wider Erwarten schnell sehen sich
die Blockparteien nun vor die Aufgabe gestellt , diesen
Entschluß in die Tat umzusetzen . CS kann daS umso-
weniger schwer fallen, als die besondere badische Parole
„Gegen daS Zentrum " ihren unmittelbaren Widerhall
findet in den Verhältnissen, unter denen die ReichS-
tagSauflösung soeben erfolgte. Von den vierzehn
Reichstagswahlkreisen Badens find acht in» Besitz des
Zentrums , drei nationalliberal und drei sozialdenio-
kratisch . In fünf seiner Wahlkreise hat daS Zentrum
nur gegen sehr starke liberal « Minderheiten oder erst
in der Stichwahl gesiegt . Wirken hier Nationalliberale .
Demokraten. Freisinnige und Sozialdemokraten von
vornherein unter Verzicht auf alle persönlichen und
örtlichen Differenzen entschlossen zusammen, so haben
sie die besten Aussichten . Dabei wird aber namentlich
von den Nationalliberalen auch in der Hitze
des Wahlkampfes nicht außer Acht gelassen werden
dürfen , daß der Kampf sich lediglich gegen die klerikale
Herrschsucht aus politischem Gebiet« richtet/
Von eineni Zusammengehen der Sozialdemokratie

mit dem liberalen Block im ersten Wahlgang kann keine
Rede sein. Wie die Verhältnisse bei den ettva notwendig
werdenden Stichwahlen sich gestalten werden, ist heute
»och nicht zu übersehen. Jedenfalls ist der Wink, den
der Mitarbeiter der Franks . Ztg . den Nationalliberalen
erteilt , sehr angebracht. Die Macht des Zentrums wird
nicht gebrochen , so lange die Nationalliberalen ihren bis¬
herigen Standpunkt nicht einer sehr gründlichen Revision
unterziehen .

kleines feuilleton.
Tragikomisches Intermezzo im Rauchkupee . Ein ori .

ginelles Reiseerlebnis hatte vor einigen Tagen , wie auS
Schleswig geschrieben wird , ein dortiger GeschäftSinann.
Er besuchte vor einigen Tagen eine seinem Wohnort be¬
nachbarte Stadt und bestieg auf der Bahn ein Rauch¬
kupee, in dem allein eine ältliche Dame saß mit einem
Pompadour auf den » Schoße . Nachdem der Zug sich in
Bewegung gesetzt hatte , holte die Dame sorgfältigst unter
allerlei Zärtlichkeitsbezeugungen ein kleines Möpschen
ouS dem Pompadour hervor, daS , allem Anschein nach ,
her Dame unzertrennlicher Liebling war . Der Herr küni-
merte sich nicht um die Sache, sondern zündete sich eine
Zigarre an und machte sichS bequem . Doch kaum drang
her Rauch der Havanna zu dem weiblichen vis-a -vis hin¬
über, als dieses sich daS Rauchen energisch Verbat . Die
Art und Weise reizte den Herrn , so daß er unter Hinweis
auf daS Rauchkupee daS Rauchen nicht einstellte, sondern
jetzt erst recht qualmte und mit dem Bemerken, daß der
Wagen kein Hundekupee sei, den Zorn der Dame derartig
reizte , daß diese aufsprang und daS Fenster öffnete. Der
»twas rheumatische Herr konnte die Zugluft nicht der.
tragen und schloß daS Fenster, worauf die Dame daS
Entgegengesetzte öffnete. Auch dieses schloß der Herr so¬
fort , doch öffnete die Dame pronipt wieder daS erste.
Dies Manöver wiederholte sich drei- bis viermal , bis die
Dame ermüdete und anscheinend apathisch in die Kissen
sank . Schmunzelnd über den errungenen Sieg rauchte
her Herr weiter . Doch die Wut muß die Dame über»
mannt haben, denn Aufspringen, dem Herrn die Zigarre
«ut dem Mund reißen , daß ihm Feuer und Asche in die
Augen stoben , und die Zigarre zum Fenster hinauswer .
fen , war das Werk eines Augenblicks . Doch alsbald er¬
griff der Herr daS Möpschen und expedierte es ebenso
pronipt durch daS Fenster der Zigarre hinterher . Jetzt
griff die Dame zur Notleine, und bald stand der Zug mit .
ten auf freiem Felde. ES erschienen die Beamten und
fanden die Dame ohnmächtig zusammengeknickt vor und
ihr gegenüber den bestürzten Mann , der in ein Neben»
kupee geführt wurde . Der Telegraph hatte nach der
nächsten Station berichtet, woselbst mit dem Paar ein
Verhör angestellt wurde , über dessen Ergebnis die beiden
Beteiligten bis jetzt ärgerliches Stillschweigen beob-
« hteten.

Veutscbe Politik.
Ter Papst wünscht eine halbe Million ?

Eine geradezu ungeheuerliche Geschichte
erzählt die Nationalzeitung . Sie erklärt in der Lage
zu sein , aus dem nicht veröffentlichten Teile der Denk»
Würdigkeiten de» Fürsten Llodwig v. Hohenlohe folgendes
Faktum mitzuteilen : Eine Tagebuchnotiz Hohenlohes
stellt im Zusammenhang mit Auszeichnungen über die
Militärvorlag « des JahreS 1893 fest , daß Papst LeoXIIl .
von Kaiser Wilhelm ein Geldgeschenk in Höhr von
500 000 Frank wünschte. Fürst Hohenlohe wurde
um seine Ansicht gefragt und crklärtestch damit «inver»
standen, daß das Geldgeschenk gewährt werde, riet indes ,
dem Papst das Geldgeschenk erst zu gebe«, nachdem die
Mililärvorlagc angenommen sei, eS aber sofort in AuS -
sicht zu stellen . Vorläufig soll General Loe dem Papst
einen Edelstein überreichen.

Im Jahre 1893 wurde der Reichstag aufgelöst, da er
die Militärforderungen der Regierung nicht in voller
Stärke bewilligen wollte . Wie bekannt, hat Papst
Leo XIII . in der Tat auf das Zentrum einzuwirken ge¬
sucht im Sinne der Regierung . Tie ZcntrumSführer
lehnten jedoch die Einmischung des Papstes ab.

Vier Milliarden Rcichsschnld !
Beim Etat der ReichSschuld belaufen sich bei

einer Einnahme von 885 4S0 Mk . ( 828 750 Mk . davon alS
Beitrag der Verwaltung der Reichseisenbahnen) die fort ,
dauernden Ausgaben auf 188 594 500 Mk . ( -+- 9 039 000
Mark ) ; davon entfallen 802 500 Mk . auf die Verwaltung ,
185 702 000 Mk. ( -f 8 952 000 Mk . ) auf die Verzinsung.
Als einmalige Ausgabe werden 852 000 Mk . als Kosten
der Herstellung neuer Reichskassenscheine zu 10 und 5
Mar ! eingestellt. Die gesamte Reichsschuld betrug am
1 . Oktober 1906
an 3'/rprozent . Schuldverschreibungen 1860 000 000 Mk .,
an Zprozent. Schuldverschreibungen 1788 506 000 Mk ..
an 3^ -prozent. Schatzanweisungen 160 000 000 Mk .,

daS nicht das gleiche Wahlrecht ist, ist unannehmbar , es
muß und wird von den Völkern, von Bürgern und
Bauern nicht minder wie von den Arbeitern mit Ent¬
rüstung zurückgcwiesen werden. Noch ist der Kamps nicht

! unausweichlich. Noch kann Vernunft und Recht auch im
I Herrenhause siegen . Aber eS ist an der Zeit , wachsam
zu sein , bereit und gerüstet I"

England .
Arbeiterkandidaten für Süd - WaleS .

Die Bergleute von Süd -WaleS werden, den Anregungen
jder Arbeiterpartei folgend, für 7 Wahlkreise, die bisher
i durch Liberale vertreten sind , Kandidaten auS ihren
! Reihen aufstellen. Der Grundsatz, daß die Arbeiter
>eigene , unabhängige Vertreter aus ihren eigenen Reihen

inS Parlament zu schicken haben, verschafft sich, wie man
sieht, innerhalb der englischen Arbeiterklasse immer
mehr Geltung .

zusammen 3 862 509 000 Mk.
Tn der ReichShaushaltSetat für 1907 neue An¬

leihen in Höhe von
264 752 389 Mark

vorsieht, wäre in diesem Jahre die Schuldenlast von
4 Milliarden bereits beträchtlich überschritten .

Eine saubere Wirtschaft!

Zur Aeichstagswahlöervegung .
Die badische « Demokraten

halten am Sonntag eine Sitzung des engeren Ausschußes
ab, um zu den Reichstagswahlen Stellung zu nehmen.

Der Zentralvorftand der Natio «alliberalen
Partei

tritt am Mittwoch den 19. Dezember infolge Auf.
lösung des Reichstages zusammen.

Nürnberg , 14. Dez. Die Sozialdemokraten stellen als
Kandidaten für den Reichstag wieder Dr . Güdrkum
auf , welcher nächsten Sonntag in einer Versammlung
spricht .

Berlin , 14. Dez. Der Minister de» Innern hat samt,
liche Landrätr telegraphisch angewiesen, die Aufstellung
der Wählerlisten zum Reichstag sofort zu
beginnen und so zu beschleunigen , daß di« Auslegung der
Listen spätesten» am 2 8. Dezember erfolgen könne .

Berlin , 14. Dez. Der gcschäftsführende Ausschuß der
Freisinnigen BolkSpartet und der nativ »
nalliberalen Porter berät heut« hier über eine
Einigung bei der Austtellung von Kandidaten .

Ausland.
Oesterreich .

Die Wahlrrform im Herrenhaus . Unser
Wiener Parteiblatt schreibt zu der Stellungnahme der
Wahlreformkommission de» Herrenhauses : „Noch darf
man hoffen, daß da» Herrenhaus selbst wieder gutniachen
wird, waö sein Ausschuß zu verüben im Begriffe steht;
man darf hoffen , daß die Mehrheit der Herren , denen
die Verfaffung da» Amt, weise und patriotisch zu sein,
übertragen hat, auf die Stimme ihre» Gewissen » , ihrer
Pflicht und ihrer Verantwortlichkeit hören, daß sie vor
der» Versuch zurückschrccken werden, in schicksalsschwerer
Stunde di« Völker um ihr« Hoffnung , den Staat um
seine Zukunft zu bringen . Aber der Augenblick ist ernst
und die Gefahr besteht , daß noch einmal um die Wahl»
reform gekämpft werden muß. Denn nur Toren können
wähnen , die Pluralität sei nur «in« Verschlechterungder
Wahlreform ; sie ist ihre Vernich -ung. Ein Wahlrecht,

Zug der partei .
S»ri«ldem!rratWt Partei Mcxs.
Der Unterzeichnete Landesvorstand beruft hiermit

einen

Autzerordl . Parteitag
auf

Mittwoch , den LS . Dezember ,
vormittags 10 Uhr , nach

Offeribnrg
in die Michel halle ein .

Provisorisch« Tagesordnung :
1 . Mündlicher Bericht über die Tätigkeit des Landes»

Vorstandes .
2. Die RrichStagSlvahlen und Aufstellung der Kan¬

didaten.
8. Eventuelle Anträge.
Da der ordentliche Landesparteitag bi» nach den

Neuwahlen zum Reichstag verschoben werden muß, können
nur Anträge zugelaffen werden, ivelchr Bezug auf die
RrichtagSwahlen haben.

Tie Delegation zu dem außerordentlichen Parteitag
regelt fich nach § 13 unsere» Organisationsstatut ».

Der Landesvorstand :
I . A. : g r . S i g m u n d.

Zur RetchstagSauflösung .
S, Bad. ReichStagSwahlkrriS. Dem durch di« Auf¬

lösung der Reichstags geschaffenen Zustande Rechnung
zu tragen , ist eine am Sonntag , 28. Dezember, im Darm -
ftädtrr Hof in Durlach stattfinde, »de Generalvrr -
s a m m I u ng des WahlkreiSvcreinS berufen. Der Vor¬
stand erwartet , daß keine Mitgliedschaft deS Kreises un»
vertreten bleibt.

Zell a. H>, 14 . Dez. Sonntag den 16. Dezember hält
der sozialdemokratische Verein seine Generalversamm¬
lung tm »deren Saale deS Badischen Hof ab und ist wohl
zu erwarten , daß Angesichts unserer höchst bewegten Zeit
die Genoffen vollzählig erscheinen .

tzurtwaugeu , 14 . Dez. Die organisiert « Arbeiter¬
schaft veranstaltet ihre diesjährige Weihnachtsfeier cm
Sonntag , den 28. Dezember, im Saale zum Furttvanger
Hof , bestehend aus Musik, Theater , Glückshafenund komi¬
schen Vorträgen nnd lebende Bilder . Hiermit find die
Mitglieder aufgefordert , für einen guten Besuch zu
tieren . Diejenigen Mitglieder , welche gewillt sind, für
den Glückshafen freiwillige Gaben zu stiften, könn - n
dieselben bei den bekannten Parteigenossen abgeve .r.
Ferner werden die Mitglieder de» sozialdemokr. Verein»
darauf aufmerksam gemacht , ihre rückständigen Beitrag «
zu entrichten, damit ein pünktlicher Jahresabschluß mög-
lich ist vor den ReichStagSivahlen. Die Mitglieder , t 'eiche
ihre Mitgliedsbücher voll geklebt haben, möchten sich für
Ersatzbücher beim Vorstand melden.

Radolfzell, 14 . Dez. ES macht « sich notwendig, eine
außerordentliche Versammlung einzuberufen , wozu wir
di« Genoflrn auffordern , «echt zahlreich sich heute SamS-
tag Abend halb 9 Uhr im Schütze »! rinzufinden .

Die Partei der Zukunft . Die Neckarzeitung, di« in
Heilbronn erscheint , schreibt : Der Mannheimer Stadtrat
und Abgeordnete v. Feder , der Führer der badischen
Dernokraten, hat anfangs der achtziger Jahre über
DreeSbach ein intereffanteS Urteil gefällt. Ich habe
damals mit Feder und mit BenShetmer , dem Eigentümer

der R . B . LandeSztg. in Mannheim , einen e .rtQi .
gemacht , der uns über die Breite Straße fübrie -
mal wendet sich Feder zu un» mit den Wortes ,
wollen uns doch Zigarren kaufen / Erstaunt foiW«.
ihin in einen kleinen Laden ; dort trat un» ein »n,ter , zienilich dicker, etwa 35jähriger Mann -rchgea«.
augenscheinlich selbst über den Besuch erswunt
Feder stellte uns den Herrn als den „Ansturm«,
die Rathausmajorität " vor : „Herr Dreekbach ^ftldorf " . Es war noch die erste Zeit, wo man vv»
nichts toußte , als daß er Schreiner war und sich
Zigarrenladen gemietet l)abe. Der Laden ,var mthr
einfach . Wir gingen bald rvicder. Als dann Ben,^
Herr, : v . Feder erstaunt fragte , warum er sich
L recsbach so zuvorkornmend zeige , war die _
Feders : „So seid Ihr jüngeren Leute ! Ihr verstE
Zmunft nicht . In 2 bis 3 Dezennien wird diese P

'
eine erste Rolle im Reiche spielen und wenn jnttjT
alles täuscht, dieser kleine Mann , der wie ei « ,
Spießbürger aussieht , ihr Führer in Baden sein.

-
lachten hell auf : diese Prophezeiung schien unr

'
a» ^Aber schon ein Dezennium darauf bet der Beerdia,-

Feder» , der sich nach seinem Besitztum in Wcrtheifa
rückgezogen hatte , wo er starb, al» von Mannheim ei
offiziell« Abordnung , bestehend au » den Stadträten «

*
R. und einigen anderen Herren erschien , kam zwff^
uns die Rede auf Dreesdach, der inzwischen al»
verordneter inS Rathaus gelangt war , und «uf J
Prophezeiung v. FederS . . .

Der Protest gegen die Lebe«smittelverteue
Stühlingen , 14. Dez. Eine gut besuchte Versar.unl,

fand am letzten Sonntag Mittag in Drechslers fc -
ftott , wozu sich auch von auswärts viele Landwiftr
gefuuden hatten . Genosse K r o h n sprach zwei Stuiid^
über daS Thema : Was die Sozialdemokraten wollen
die gegenwärtige Lebensmittelverteuerung . An
Diskussion beteiligte sich niemand , jedoch lourd« der :
ferent mehrmals durch anhalterrden Beifall miter
Ter Vorsitzende Gen . Kriegenherdt appellierte «m
Versammelten , der s^ ialdemokratischen Partei bei«
treten uird den VolkSsrcunb zu abonnieren , wozu sich /
nach der Versammlurrg einige Anwesende verpflichte
Mögen nun die Genossen von Stühlingen und llmg -a-
dic Stimmung beibehalten, wie am Sonntag ,
könnte eS auch bald zur Gründung eines sozial!
Vereins kommen , ei wäre höchst notwendig, in
schwarzen Ecke .

Gmttkschgstliihe ArjmttthtMMi .
Bruchsal, 15. Dez. Heute SamStag Abend findet

Einhornsaale eine vom Gewerkschaftskartell eir
Volksversammlung statt , in der Arbeitersekretär Mil
au» Karlsruhe über die Rechtsfähigkeit der Berti
vereine sprechen wird . Arbeiter ! erscheint zahlreich-
dieser Versammlung .

Kollna«, 14. Dez. Am Sonntag »ourde hier .
christliche Textilarbeiterversammlung abgehalten, in :
cher ein Fräulein Knorr au » Freiburg über die foz

'

Lage der Textilarbeiter in ruhiger und sachlicher
referierte . Dav Lokal war überfüllt , die Hälfte der
wesenden gehört« den freien Organisationen an.
Eröffnung wurde freie Diskussion zugesagt. AI»
zwei unserer Genoffen zuin Wort »ncldcten, wurde
bekannt gegeben , daß dir Redezeit auf 10 Minuten
schränkt sei ; unsere Genoffen protestierten gegen
Beschränkung der Redezeit, weil , Redefreiheit zu
war . Dir Ehristlichen entschuldigten sich mit der bi
AuSred« , die Zeit ivärc zu kurz, was jedoch nicht
send loar . Die Genossen Maier und Hak beleuö
daS unehrliche und lügnerische Treiben der Ehristlif
welche schon in dielen Fällen Streikbrecherdienste
leistet hätten . Der Kaplan Dr . Huber meldete sich
zuin Wort , er verlas einen Artikel aus dem Volks '

in welchem der Religionsunterricht in der Schule
VolkSverduinninng bezeichnet wurde. Sr sprach
als die Vorredner uird als wir uns noch einmal
Wort meldeten, wurde uns daS Wort verweigert. Ta:
wurde die Versammlung ohne formellen Grund
schloffen. So sind diese christlichen Helden; zuerst
sie freie Diskussion, in der Hoffnung, eS melden sich
Gegner und wenn man sich darin täuschte , so besä
N!an die Diskussion derart , daß man fast nicht
kann . DaS ist die christliche Toleranz !

g. Die Verletzung deS AmtsgeheimniffeS ist
rrfüllung — so hat die oberfränkische KreiSregie
entschieden , indem sie die Beschwerde der Brauerz
K u l m b a ch wegen der Auslieferung der aintlichen ‘

richte über ihre Mitgliederversammlungen an die IM«*
nehmer abwies mit dem Bemerken, der Bürgenneista

Ter Alkohol ist ein Gehirngift . «Wie « in Nebel,
hauch, " sagt Prof . Dr . u,ed . Forel , « legt sich da» alkoho¬
lische Gift anfang» über alle seelischen Eigenschaften,
»nährend die Umgebung von Berauschung und Vergiftu »»g
noch nichts merkt. Man denkt nicht mehr so scharf und
empfindet nicht mehr so fein als vorher.

"

Jugeudfchriften.
Auswahl wertvoller , billiger Jugend »

Lektüre . ,
Herausgegeben vom Hamburger Jugendschriften-Susschuß .
VollständigeVerzeichniffe die auch »euere Bücher enthalten,

find durch jeden Lebrer zu erhalten.
(Die Bücher , die al» ungeb. bezeichnet sind, eignen sich
nicht gut al» Geschenke , da sie keinen testen Umschlag haben.)

Sämtliche unten verzeichnet « Bücher find durch di«
Buchhandlung de» Bolkrfreund zu beziehen .

II.
3. tt. 4. Schuljahr (5 . u. 4 . Klaffe) .

16. Andersen , Märchen . Verlag Union . Mk. 0,80.
— Ein« kleine Auswahl von Werrher. Illustriert .

16 . Frapan , Hamburger Bilder für Kinder .
Verlag von Meißner, Mk. 1,—. Klein« Erzählungen
und Schilderungen.

17 . Lobsirn, Selig » Zeit . Kinderlieder. Verlag
von Schünemann, Bremen, kleine Ausgabe Mk. 1,85.

18. Märchen ohne Worte . Verlag von Hirth .
Mk. 0,50 ungebunden. — Eine Auswahl von farbigen
Bildern au» der Münchener Zeitschrift Jugend , ohne
Text.

19. Möllenhoff, Schleswig « Holsteinische
Sagen , Auswahl von Lund Verlag von Lirbjcher,
Siegen . Mk. 1,25.

20. Reinick, Gedicht « . Erzählungen , Mär¬
chen . 1 . Bändchen . Verlag von Köhler , Dresden.
Mt . 0.70.

21 . Schäuffelin, Leiden , Sterben und Auf -
ersiehung Jesu Christi . Verlag von Loigtländer ,
Mk . 0,8n. — In 17 Bildern.

22. Scharrelmann , An » H » imat nnd Kind¬
heit und glücklicher Zeit Verlag von Janffen .
Mk. 1,50 . — Kleine Erzählungen.

28 . Speckter , Der gestiefelte Kater ' Verlag
von Calwey. Mk. 0,60 . — Ein Märchen, erzählt von
LvenariuS . Bilder von Otto Eve -tter .

24 . T i « r m ä r ch e n (von Bnbctjcn , Grimm , Mörike,
Seidel u . «.) Verlag von Wunderlich. Mk. thvO.

4 . u. S . Schuljahr ( 4. n. S. Klaffe .)
26. Andersen, Märchen . iAuSwahl . ) K . W. Mecklen

bürg , Berlin. Mk. 1, —. Auswahl v. Hamb. Jugend
fchristen -AuSschuß mit 10 Bildern von Otto Speckter.

26. Looper, Leder st rumpf - Geschichten . Ver¬
lag Union . 2 Teil» zu je Mk 1,20. — Jndianergeschich-
teu von Höcker für die Jugend bearbeitet .

27. Des Knaben Wunderhorn . Gerlachs
Jugendbücherei. Mk. 1,60 . — Kleine Gedichte , farbig
illustriert von Fahrinaer .

28. Märchen für die deutfcheJugend . Ver¬
lag von Fischer u. Franke. Mk. 2. —. Reich illustriert.

29. MuiLu», Legenden von Rübezahl . Ver¬
lag von Schaffstein . Mk. 1, —.

80. Reinick , Gedichte , Erzählungen , Mär¬
chen . 2. Bändchen. Verlag don Köhler, Dresden.
Mk. 0,70.

81 . Richter, Götter und Helden . Verlag von
Brandstätter , 8 Teil« . Mk. 4,80 . 1. Teil : Griechische
Sogen . Mk. 1,65 . 2. Teil : Nordische Sagen. Mk . 1,35 .
8. Teil : Nibelungen , Gudrun . Roland . Mk 1,76.

82. Till Eulensviegel . a . Verlach» Jugend¬
bücherei. Mk . 1,50. Farbig illustriert , d . Verlag von
Schaffftein . Mk. 1,—.

88. Weber , Neue Märchen <von Wildenbruch.
Dehmek, Seidel, Leander u. a.) Verlag von Schaffsrein.
Mt . 1,- .

5 . «. 6 . Schuljahr (3 . u. S . Klaffe.)
84. Bürqer , De » Freiherrn von Münch¬

hausen » Abenteuer . Verlag von Hendel . Mk. 0,50,
rmgeb . Mk. 0,25.

35. Looper, Der letzte Mobikaner . Verlag
von Schaffstein . Mk. 2,— Jndianergeschichte, von Spohr
bearbeitet .

36. Defoe , Robinson . Verlag von Svamer Mk. 1 .
Bearbeitet von O. Ztmmermann . Illustriert von Ntcholion.

87. Hauff . Di « Karawane WieSb. VolkSb .
Mk. 0,25 ungeb. Verlag von Schaffstein . Mt. 1,—. —
Märchen.

88. Hauff, Der Schelk von « lessandrta .
Verlag von Schaffstein . Mk . 1, —. — Märchen.

89. Hebel . Ausgrw . Erzählungen d . Rhein !.
Hausfreunde » . Verlag Union . Mk . 0,80.

40. Hebel , Erzählungen desRhein ^ Hau »-
freunde «. Verlag von Hendel . Mk . 75.

41 . Kopifch , Gedicht ». ») Auswahl kür di« Jugend
Berlao don Kellerer. Mt. 0.50. b ) Auswahl in Ger¬
luchs Jugendbüchrrrt . Färb , illustriert . Ml. 2,50.

4L Prell, Erinnerungen au » der Fran -
zose,zeit in Hamburg . B« lag d*a Herold.
m . i

43. Rosegger, AlS i ch noch der Wald bauet
bub war . Verlag von Etaackmann. 1 . Teil Mk.
und 0,90. Erzählungen aus Roseggers Jugend.

44 . Schwab, Fortunat und feine Söf
Meyers Volksbücher. Mk. 0,90 ungeb. Hendel ,
Mk. 0,50. — Eine alte deutsche Sage .

46 . Schwab, Die Schildbürger . Verlag
Schaffstein . Mk. 1, —.

46 . Wiffer , WatGrotmoder verteilt ,
von DiederichS . 2 Bände L Mk. 0,75 . Märchen in
holsteinischem Plattdeuffch. Illustriert von Winter.

6m * langem Bücher und Zettfcfmfte*.
er angekündigten Bücher und Zeitschrift«*'

Buchhandlung deS Volksfreund zu
( i, .

sind dura , d
ziehen .)

Neue Gesellschaft <11 . Heft) : Glasten. Wolfge «
Heine : DaS gerächte Abgrordnetenbau». —
David : DaS Ergebnis der Kolonialdebatte. — Tn *
Die zweite russische Duma . — Arthur Mähr : Zur
der Heiinarbeit in Berlin . — Ernst Schur : Bruno

Armand Silvestre : WeihnachtSklänge I

Spielptan des Oroßh . KofiSeaters.
Sonntag , 16. Dez. Gastspiel von Elise Beuer, '

Metzger -Froitzheim und Wilhelm Birrenkoven vom &
theat -r in Hamburg : Die Walküre in 9 Akten
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende halb 11 Ufa

Die zu der für Sonntag , 16. Dez ., angekündigt
wesene Vorstellung Undine gelösten Eintrittskarten fa« »
jetzt Giltigkeit zum obigen Gastspiel. Die zur Walwst
gelösten Eintrittskarten mit dem Datnmaufdruck Frem»
14 . Dez. 1906 , wollen gegen solche mit dem Do»*
Sonntag , 16. Dez. 1906, umgetanscht werden .

Dienstag . 18. Dez Aida , große Oper in 4
von Verdi. Text von Antonio GhiSlanzoni, deutsch,

"

JuliuS Schanz Aida : Nusi v. Szekrcnjesty vom S
theater in Barmen als Gast. Anfang 7 Uhr , Ende <
10 Uhr.

Donnerstag . 20. Dez . Bruder Lustig, in 8 Aste
Siegfried Wagner . Anfang halb 7 Uhr, Ende
10 Uhr.

Freitag , 21 . Dez. Die Hugenotteu . groß« .
mit Ballet in 5 Aite» von Srrtb «. Musik von Me ' .er-
Valentine : Marie Jung -Dostow vom Dkadtthcatek
Freiburg . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

I n B a d « n :
Mtttwoch, 19. Dez. Zum erstenmal : Kim i

Gatte » in 4 Akten von Oskar Wilde , in» Deutsch«
tragen von I . L . Bavia nnd H . Krhr. ».
Anfang halb 7 Ufa, tut * nach 9



| a&* dadurch , datz er die Berichte den Brauereibefitzerr
pur Kenntnis,abuie übermittelte , nur seine „ Pflicht
« füllt, tfbeijo wurde die Beschwerde gegen die vom
tzürgermeistc? Fleffa angeordnete Neberwachung de,
Ptitgliederbersammlungen abgelehnt, weil die Versamm.
Gilgen teils öffentliche seien , teils sich mit öffentlicher
Angelegenheiten beschäftigten. Nun wird sich auch nock
kg Ministerium und der bayerische Landtag darüber zr
« klären haben, ob sie es nicht für «inen Amtsmissbrauch
sondern fiir eine l'ürgermeisterliche Pflicht halten , das
hi, in Mitgliederversammlungen der Arbeiterorgani

{
tiouen gemachten Ausführungen und Beschlüsse vor
mtS wegen den Unternehmern zur gefälligen Darnach

«chtung hinterbracht werden. Herr Fleffa hat di, Be
schetntgung seiner „ Pflichttreue " im Magistrat selbs
Verkündet und zugleich in Aussicht gestellt , dah er gege :
die Leitungen , die ihm Amtsmißürauch vorwarfen , Klag
stellen werde . Anscheinend will er noch „berühmter
Verden , als er er durch fein Verfahren schon gewor
den ist

Kadikbe Obromk .
Pforzheim.

14. Dezember.
•— Aus dem Stadtrat . Dem Schiedsgericht

für MietSstreitigkeiten wird probeweise rin Lokal im
GchulhauS an der Reuchlinftraße zur Abhaltung von Sitz,
»ngen überlaffen. — Eine gegen die Berto-rltu tg des
städtischen Krankenhauses vorgebrochte Beschwerde , i-
jenS eines früheren Patienten wird auf Grund ein¬
gehender Nachprüfung durch die Krankenhauskommiffion,
Weil völlig der Begründung entbehrend, znrüchgewiesen .
Der Etadtrat behält sich die zur Vermeidung der Wieder¬
holung solcher unbegründeter Beschwerden , durch u , der
öerwaltung de» KraukenhauseS nur unnütze Schreib¬
arbeiten verursacht werden, erforderlichen Schritte vor. —
Der Stadtrat Karlsruhe schlägt mit Rücksicht daraus ,
Hatz nach den Verhandlungen de» letzten Landtags und
»eueren Nachrichten damit gerechnet werden muffe , daß
»on preußischer Seite an der Einführung von Schiffahrt »-
Wgaben auf dem Rhein sestgehalrcn und diese Absicht
verwirklicht werde. ein gemeinsames Vorgehen oer Städte
der Siädteordnung vor. Der Siadtrat beschießt, sich
diesem Vorgehen anzuschließen. — Auf Grund einer ein-
gehenden gutachtlichen Aeuherung des Herrn Stadtbau
« t» und nach Beratung in der technischen Kommission
Wird dem Antrag der letzteren entsprechend beschloß«u,
voraussichtlich von Anfang nächsten Jah . eS ab die Rein !-
»ung der Hof- und Regenrohrfinkkasten sauf schriftlichen
Antrag der Grundstücksbesitzer ) in widerruflicher Weise
»nd gegen Entrichtung bestimmter Gebühren zu über-
»ehmen .

O

lc. Das Tiesbauamt und seine Richter .
Bekanntlich hat Pforzheim ein gang niedliches Tief1>au -
flandälchcn zu verzeichnen . Der Sitzung de» BürgerauS -
fchuffeL vom 1L. November waren u. a . zwei Vorlagen
zugegangen , welche die Kanalisation der östlichen und
lvestlichcn Tiesstadt betrafen . Für diese Arbeiten hatte
der Bürgerausschutz bereits im Frühjahr 3906 158 960
Mark bewilligt. Dieses Geld hat aber bei weitem fiidjt
«uSgereicht , und deshalb sollte der Bürgerausschutz nicht
weniger ai § 62 684 Mk . für „Ueberschreitungcn" nach-
dewilligen . Dieses höchst sonderbare Ansinnen deS Stadt -
« iS ging den Mitgliedern de- BürgerauSfchuffeS doch
Aber dar Bohnenlicd, und der Stadtrat sah sich not
zedrunaen zur Zurückziehung seiner Vorlage gezwungen.
Dar gleiche Begräbnis wurde den Vorlagen zuteil , als
sie zur Beratung der Sitzung vom 26 . November standcn.
Der Stadtrat mutzte eS sich gefallen lassen , daß eine
Lntersuchuugskommtsfion eingesetzt wurde, welche die
zewaltigen lieberschreitungcn auf ihre wahren Ursachen
zu prüfen hat . Die Aktion kann nur dann Vorteil
bringen, wenn die Schuldigen ohne Ansehen der Person
zur Rechenschaft gezogen , wenn die Unfähigkeit und der
Starrsinn des BefferwiffenZ gründlich vertrieben werden.

Und was ist aus der mit lautem Tam-Tam insze¬
nierten Aktion geworden? Nichts . Die Auguren sind
zusammengekommen und haben alles zugedcckt. Sie
haben kein strenges Gericht gehalten , sie haben alle » ver¬
ziehen u>id nur einige „Richtlinien" ausgestellt. Diese
zanze UntersuchungSgeschichte ist wie eine Komödie aus -
zrgangen. Als eS galt , Konsequenzen zu ziehen., da sind
die „Untersuchungsrichter" zurückgeschreckt. Die Oppor-
iunitätSpolitik der bürgerlichen NathauSmacher mutz not¬
gedrungen korrumpierend wirken. Die Sozialdcmokraiic
« uh jede Gemeinschaft mit den Parquetdiplomatrn ab¬
lehnen und ihnen die Verantwortung für die Verpul-
Srrung der Umlagegelder überlassen.

Schluttenbach , 14. Dez. Dir gew as chr ne Hose !
Di , sonderbare Strafverfügung des Bürgermeisters ist
von, Bezirksamt Ettlingen aufgehoben worden. In der
Entscheidung heisst es :

ES ist festgestellt, dah die Lindenwirtin Stefania
Günther am Vormittag deS 1 . November lAllerheiliaenf
in ihrem WirtschaftSgarten in Schluttenbach eine Hose
«eivaschen hat. Darm liegt nichts Strafbares . Aller¬
heiligen gehört nicht zu den hohen Feiertagen , an
welchen jegliche öffentliche Arbeit verboten ist , son¬
dern zu den gewöhnlichen Feiertagen , a » welchen
nur solche Arbeiten verboten sind, die durch ihr Ge¬
räusch den Gottesdienst stören könnten . (Vergl. § 1
der V .O. vom 18. VI. 1892, die weltlich « Feier an
Sonn - und Festtagen betr .) Eine solche Arbeit liegt
hier nicht vor und konnte nicht vorliegen, da in
Schluttenbach gar kein Gottesdienst siatttand.

Aus diesem Grunde muffte die Strafverfügung , die
schon lvegen ihrer formellen Mängel anfechtbar Ivar,
aufgehoben werden.
Daß eine solche Verfügung überhaupt erst erlassen

werde» konnte, dar ist daS Typische an dieser Hosen -
»«schichte.

6ememde2eitrmg.
Wahlprotest in Frankfurt a . M. Gegen die Wahl des

Senossen Dr . Quark zum Stadtverordneten in dem
Stadtteil Bockenheim haben die Nationallibcralen Protest
Eingelegt. Der Einspruch stützt sich darauf , daß verschie-
^Ene Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien. ES hät-
kn u. a . eine Anzahl von Wählern ihre Stimmen abge-

Jben , die von Frankfurt verzogen war . Von dein
«chneiamte ist der Protest eingehend geprüft und dabei

kstgeftellt worden, dah nach der Entscheidung deS Ober-
berwaltungsgerichte» auch derjenige zur Ausübung deS
" ahlrechtS befugt ist, derandemWahltagenicht* * 5 r am Orte wohnt , sofern er nur in der Wäh-
Erliste eingetragen ist. Zwei Wähler , die materiell zu
Evrecht in der Wählerliste aufgesührt find , waren trotz¬
et wahlberechtigt, weil dir nicht rechtzeitig angefochtene
Söhlrrliste ohne Rücksicht auf ihre materielle Richtigkeit

Unrichtigkeit die rechtliche Grundlage für die Wahl
mithin die in Gemäßheit derselben vollzogenen

Zahlen nicht al» auf unrichtiger Grundlage erfolgt , an-
EEsehen werden können .
. Rach dieser Feststellung kann daS Stadtverordncten -
^ E»ium kaum zu «tner Kassierung der Wahl komme» .

Herrojfenschaftsöewegung.
Der Konsumverein Dnrlach «nd Umgebung

(<£ . G . m. b. H .) hielt am Sonntag , den 9 . Dez., im
Gasthaus zum Lamm seine zweite ordentliche General¬
versammlung ob, welche sehr gut, auch von seiten der
Frauen , besucht war . In Verbindung mit derselben war
eine lehr reichhaltige MarenauSstellung arrangiert . Die
Geschäftsberichte, sowie die Verhandlungen gingen glatt
vonstatten. Der Gesamtumsatz im Geschäftsjahr betrug
45 187 Mk. D»e Mitgliederzall betrügt 273 , somit ein«
Zunahme von 89 Mitgliedern . Die Aktiven und Passiven
bilanzieren 9631,63 Mk Der Reingewinn betragt
2441,81 Mk . Dem Reservefond wurden 701 Mk. über¬
wiesen . Die Genehmigung der Bilanz und Entlastung
de? Vorstandes und AussichtSrcueS fand einstimmige A ->.
nähme. Ter steigende Umsatz in den letzte» Monaten
beweist , daß auch die Geuosienschaftöbewezung in Dur -
lach festen Boden fasst Das Unternehmen prosperiert,
und wünschen wir der jungen Genossenschaft , daß sie
auch im neuen Jahre weitere erhebliche Fortschritte zu
verzeichnen hat . Die noch Fernsicheiidcu mögen bald
eintreten , denn nur durch starke Genossenschaftru werden
die Ziele einer solchen am ehesten erreicht . Vorwärts
immer, rückwärts nimmer , ( lieber dir Dividenven- Aus¬
zahlung siehe Inserat .)

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe . 15. Dezember.

Mit der Reichstagswnhl
im 10 . Wahlkreis beschäftigt«: sich gestern Abend
dir VorstundSsitzung des sozwidemokrat«scheu Vereins .
ES wurde zunächst beschlösse, , am 28 . dS . eine Wahl -
kreiS - Konferenz nach Karlsruhe ciuzubernfen.
Dieser soll der bisherige Abgeordnete, Genoss« Ad . Geck ,
wiederum a !S Rrichstagskandidat vorgefchlageu werden.
Die Wahlagitation wird unverzüglich eingcleitet . Km
n ä ch st e n Mittwoch , den 19 . d . , finden in Karlsruhe
drei Bersam m lungen beS sozialdemokratischen
Vereins statt. Um allen Mitgliedern die Teilnahnie zu
ermöglichen , find die Lokale Möhrlein (Ost- , Alt - mid
Mittelstadt ) , Auerhahn ( Süd - und Südtveftftadt ) , Wirrt»
tembrrger Hof (Weststadt und Mühlburg ) zur Abhalirutg
der Versaminluiigen gewählt worden. Die Genossen
Kolb , W e i tz m a u n und Willi werderr die ein¬
leitenden Referate halten . Zugleich wird die Wahl der
Delegierten zur Wahlkreiskonferenz vorgenotinncu. Und
endlich wird zu dem am 2. Wcihnachrsfciertag stattfin -
dendcn außerordentlichen Landes pari ei tag die
Stellungnahme des Vereins festgelegt.

Sammellisten für den Wahlfond find bereits
in Druck gegeben mrd können von morgen (Sonntag ) ab
beim Kassierer, Gen . M . I ä ck ! e , wohnhaft Scheffel-
stratze 4V, in Empfang geuommcn werden . —

So sind zunächst alle Vorbereitungen getroffen , unr
eine intensive Wahlbewegung in Karlsruhe eirrzuleiten.
Die Parteigenossen Werder, ersucht, den Vorstand des
Vereins in weitgehendem Matze zu unterstützen. In den
nächsten Wochen darf es nur eine Parole geben : Auf zur
Tätigkeit für die ReichStagSwahU

*
An die Genoffen des 10 . badische » Reick >stagSwahlkreiseS

Karlsruhe -Bruchsal.
Ter Kampf in unserm Wahlkreis wird ein besonders

lebhafter loerden. Wir müssen diesen Kampf mit aller
unS zu Gebote stehende « Energie führen . Dazu bedarf
eS vor allem erheblicher finanzieller Mittel . Wir richten
deshalb an die Parieigenossen das .dringende Ersuchen,
sofort Gelds,tvimliiiigeu für den Wahlksnd einzuleiten.
Ter Opfersilin unserer Genossen hat noch nie versagt, er
wird sich, dessen sind wir sicher, diesmal , trotz der Un¬
gunst der Zeit , ganz besonders hervortun .

Da nur ganz kurze Zeit zur Agitation zur Verfügung
steht, erachten loir es als selbstverständlich, dah die Ar¬
beitervereine der verschicdeitste, ! Art darauf Rück¬
sicht nehmen und mit ihrerr Veranstaltungen so
weit als nur irgend möglich z u r ü ck h a l t e n.

Jetzt heißt eS vor allem kämpfen. Die ReichßtagS -
lvithl geht allem anderen iveit voran .

Genosse« ! An die Gewebrc ! Sammelt für den
Wablfond!

Die Lberbürgermcifterwahl
soll, einer bezirksamtlichen Anordnung zufolge, bereits
am nächsten Samstag , 22. bs . , stattsnrden. Die
Mitglieder deS BürgerauSschnsses haben sich vormittags
11 Uhr im Rathaussaale citizufindeti. AlS Kandidaten
werden genannt der bisherige erste Bürgerrncister
Siegrist und der Oberbürgermeister Wilckens in Heidel¬
berg.

Die sozir ldcmokratische Fraktion deS Bürgeraus¬
schusses wird sich mit der Obcrbürgermcisterwahl reckt
gründlich beschäftigen , da es der Arbeiterschaft nicht
gleichgiltig sein kann , lvem in Zukunft das Wohl und
Wehe der Stadt Karlsruhe anvertraut ist.

Konsnmverei«.
Bei der gestrigen Versteigerung des Grundstückes des

Vereins wurde ein Preis von 214 000 Mk . erzielt . Meist¬
bietender war Herr Bierbrauercibesitzer H ö p f n e r .
Außer den Hypothekcngläubigern hatten sich Bietende
nicht eingefunden.

Misistäude in dev Eisenbahnhauptwerkstätte .
Man schreibt unS : Schon seit einigen Wochen müssen

die Arbeiter von der Schreinerei des mittags und
abends beim Verlaßen der Werkstätte Spießruten laufen .
Tie Leute müssen sich gefallen lassen , vom Werkführer
du jour einer Leibesvisitation unterzogen zu werden,
bei welcher sich besonders Herr Werkführer H über sehr
hervortut . Daß ein solches Vorgehen große Erbitterung
unter den Arbeitern Hervorrufen mutz , ist begreiflich ,
aber unbegreiflich ist e» , wie ein Werkführer , der die
Baugewerbeschule absolviert hat , sich zu einem solchen
Dienst benützen Iaht . Von seiten der Arbeiter wurde
deswegen schon Beschwerde beim Herrn Werkstättevor-
steher Metzmcr geführt , der Herr gab als Grund dieser
Maßregel an , cs seien anonyme Briefe an die Verwal-
tuirg gekommen und da habe die Verwaltung eS so an-
geoednet .

ES scheint uns denn doch bedenklich , wenn eitle Ver¬
waltung auf einen anonymen Wisch ohne Unterschrift
eine große Anzahl Arbeiter in Mißkredit bringt . Es
kann doch nicht ausschlaggebend sein, dah einmal ein
armer Teufel für SPf . Anfeuerholz mitgenominen hat.
Merkwürdig aber ist eS doch , daß gerade in der Schrei¬
nerei immer die anonymen Briefe auftauchen ; sollte da
nicht etwas anderes dahintersteckerr ? Es wäre zu wün.
scheu , daß diese Zerlen genügen, um den , provozierenden
Zustand rin Ende zu machen .

Tabakarbeiter .
Zur Lohnbewegung bei der Firma Meier , Wald-

hornstratze 19, ist mitzuteilen : Der Zigarrenfabrikant
Meier scheint stark in der Klemme zu sein, denn er
versucht eS durch alle möglichen Mittel und Weg« , Ersatz
für seine streikenden Arbeiter heranzuziehen . So wandte
er sich , wie dem Streikbureau mitgetcilt wurde , an die
Frau de» Schreinermeisterl Joseph Haidt » wahnhast

in der Eflenweinstraße, ferner an die Frau de» Schnei¬
dermeisters Johann KrauS , GotteSauerstratze 85 , um
sie zur Mitnahme von Arbeit zu bewegen. Inwieweit
ihm fein Vorhaben gelungen ist, läßt sich noch nicht fest¬
stellen . Die Frau des Schlossers Julius Becker ,

welche Hausarbeit für Meier führte und mit einigen
Arbeitern arbeitete , legte erst die Arbeit mit nieder und
schloß sich mit ihren Arbeitern den Streikenden an . Nach¬
dem sie und auch der Mann Rücksprache mit der Firma
genommen hatten , «rksärte sie ihren Austritt aus dem
Verband ; diesem Beispiele folgten auch ihre Arbeiter¬
innen , Frau Stein mrd Frau Haaß . Jedenfalls hat die
Frau deS Schlossers Julius Becker, wohnhaft Luisen-
straße 84 , Hinterhaus 1 . Stock , dann Tabak und die Uten¬
silien mitgenommen, um Herrn Meier die Zigarren fer-
tigzustellcn und den Tabak zu verarbeiten , den die
Streikenden liegen ließen.

Wir ersuchen die Arbeitsuchenden und solche, welche
ihre Arbeitsstellen wechseln wollen, sich genau zu orien -
tieren , für welche Firma sie arbeiten . Hauptsächlich ist
es notwendig, daß man ein wachsames Auge auf die
Hausarbeiterinnen hat, damit die Kollegen nicht hinter »
Licht geführt werden, insofern , al» sie nicht wissen , für
welchen Fabrikanten sie arbeiten . Ek arbeiten für di«
Firma Meier bi» jetzt die Mutter und die Schwester des
Sortier -Mcister» H ü b e n c r , dann die oben erwähnte
Kran Becker und zwei Lehrmädchen. Letztere habet»
einen Lehrvertrag und sind entschuldigt, weil sie gebuit-
den find .

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen, vom
Vorftebendeitgebührend Notiz zu nehmen und da» Streik -
koiniiee von allen die Firma betreffenden Lohn- und
Arbcitsangelegenheiten zu nnterrichten . In den näch-
sten Tagen werden wir etwas über die ArbeitSräumc
uitd die Lohnverhältnisse der Hauvarbeiter bringen , zu¬
gleich werden wir erwähnen , unter welchen Verhältnissen
dieselben von Herrn Meier eingestellt werden.

Ad . Heising , Glauleiter .

Alkohol «nd Rafienhygiene
lautete daS Thema, über welche» gestern Abend vor
einem überaus zahlreichen Auditorium der berühmte
Psychiater, Profeffor Forell , im großen Rathaussaal
einen über zweistündigen Vortrag hielt . Der Redner
brhM ' dclte zunächst in sehr interessanten und populären
Darlegungen die Vorgänge bei der Zeugung de» Men-
scheu . Während die Mensche,r bei der Zucht der Tiere
und Pflanzen schon lange daS Priilzip der Auslese der
tüchtigsten für die Fortpflanzurrg befolgen, lassen sie
dieses Prinzip bei ihrer eigenen Fortpflanzung außer
Acht. Sehr instruktiv besprach Redner das Gesetz der
Vererbutlg, um dann in längeren Darlegungen di«
sckädlickren Einwirkungen de» ?ll- ohols in physischer , so-
zialer und kultureller Beziehung darzitlegen . Kn Hand
staifftifther. Demonstrationen zeigte Profeffor Forell die
verheerenden Wirkungen, die der Alkolsol in Bezug auf
die Verbreitung der Krankheiten, der Verbrechen, der
Degeneration usw . hat . Rur völlige Abstinenz
könne hier gesundend einlvirkcn. Der Redtler schloß sei-
neu nahezu LZtzstündigen, mit grohenr Beifall ausgenom¬
menru Vortrag mit der Aufforderung zur Organisation
im Bunde der Abstinenterr , dem» auch hier könne nur
durch Organisation dem Fortschritt die Bahn geebnet
werden.

* Veroeben werden : Die Lieferung von Torsstreu
für den städtisch«» Birbhof an S . Frank in Mannheim,
di« Lieferung von Sterbeklei^ern für di « im Jahr « 1907
zu bestatteuden Leichen an dir Firma H. Römer Rachf .,
die Lieferung von Sesiucksteinen für Rechnung de» fiädt.
Tiesbauami« an A. Aulenbacker in Ettlingen und Ehr .
Rothfuß sen hier, die Wiederbersiellmig von gement - und
Aiphalt-Gelwegen nach Einlegung von GaS - und Waff r-
leitunqSrohren sowie elektrische» Kabeln an die Firma
L. Re»ß Nachfolger , die Lieferung von 12 Wienerstühlen
für die Wannenbad-Abteilitng deS städtischen Bierordt -
bades an VH. DitkrS und di« Lieferung einer Wanduhr
für die Kurabteilung deS BadeS an Uhrmacher Pfetsch ,
die Lieferung der Röntgen- Apparate für das neue städt.
Krankenhaus an die Firma Richard Seifert u . Co . in
Hamburg.

* Verhaftet wurden : 1 . eine au» Tübingen gebürtige
TaglöhnerS- Eheftao wegen BergeheuS de» § 180 des
St . G.B . f 2 . ein Cbemiker ou-5 Bingen, der von der gr .
Staatsanwaltschaft hier/wegen Betrngö ; 3. ein Taglöhner
aus Leatwyl, der wegen Diebstahl» von jener in Walds¬
hut ; -4. ein 24 Jahre alter Reisender au» Saarbrücken ,
der vom Polizeiamt Darmstadt liegen Logisschwindel
steckbrieflich veriolgt wird ; 5. « ine TaglöhncrS -Frau a»S
Stettin , die vom Amtsgericht Stuttgart wegen Betrug »
verfolgt wird : 6. rin Bäckerlehrling, der aus feiner Lehr¬
stelle iveglief , sich obdachlos umheltrieb , siinrn Unterhalt
durch Bettel und Diebstähle fristete ; 7. ei» 28 Jahre
alter Wagner au» Dellfeld , welcher dringend ver¬
dächtig iff, am hiesigen Hauptbahnhof einem Herrn
VI Mark au » der Tasche gestohlen zu haben ; 8 . ein
21 Jahre alter Kaufmann von hier, lveil er einem
Herrn am Schlossplatz Gegenstände im Gesamtwerte von
690 Mk. stahl (das Bestohlene wurde wieder b- igebrachtl
und 9 . ein 18 Jahre alter Bäckerburscke aus Escvbach, der
vcm Anitsgericht Echopsheim wegen SittlichkritSver-
brechen verfol.' t wird.

' Kleine Nachrichten . Am 12 . dS . Mts . stahlen 2
unbekannte, junge Barsche » auS einer Mansarde , gegen¬
über den, Hauptbahnhoff mittelst Nachschlüssel und Er¬
brechen eines Koffer» einem Dienstmädchen 5 Mark . —
Wegen Vergehens gegen 8 180 deö Str .- G .- B. wurde
eine Schreiner» - Witwe aus Leipsig angezeigt. — In der
Nacht zum r3 d» . wurde aus einem Bureau in der
Kaiserstraffe , gegenüber der Hauptpost, inlttrtst EinsteigenS
8t M. gesto . len

(Fortsetzung im zweiter» Blatt .)

Kus dem K.eicbe.
Würzburg . 14. Dez . Die Kurpfuscherei sieht

in de» ländlichen Orten Bayerns in schönster Blüte . Der
Schäfer, der Abdecker , die „ weise " Fr u usw . find hoch -
angesehene Personen, tluf der JahreSverkamnilung der
Sektion Unterfranken deö Leipziger tvirtfchaftllchen Ver¬
bandes wurde von einen , Redner konstatiert, dass in
Unterfranken anf den, Lande die Kurpfuscherei in den
letzte , Jahren keine Verminderung, sondern eine ständige
Zunahme erfahren hat , so dass nuninehr schätzungsweise
50 bis 55 Proz . der Erkrankten de» Kurpfuscher in An¬
spruch nehmen . Personen aller Berufsklasse,, treiben auf
dem Lande Kurpfuscherei als Neben - oder einzigen Er¬
werb. Tie Gegenden , wo die Kurpfuscherei hauptsächlich
floriert, lind die frömmsten , in denen die Zentrumsgeist¬
lichen ihre „ Austliäcungsarbeit" verrichten.

Marburg , 15 . Dez . In der Manen -Psarrkirche fand
in aller Form eine Trauung statt, wie sie selten vor-
zukomme > pflegr . ES wurden getraut Fräulein Ernestine
Fink in Marburg mit Stephan Kotz , Tischler , derzeit in
Cleveland (Ohloi in Nordamerika Der Bräutigam war
zur Trauung nicht erschienen , sondern liefe sich durch einen
Herrn Stadler »u» Gratwein vertreten .

Berlin , 13. Dez Der Hauptmann von
Köpenick . Wilhelm Voigt, ist jetzt nach dem Straf -
gefängnts in 'deael gebracht worden. Er soll dort in
seinem Handwerk beschäftigt werden. Dem Voigt war
während seiner Haft in Moabit von dem Ziegeleibesti er
M. in OSa brück ein« Stelle als Lufseber angebotenworden. Dieser Tag« ist bei dem Zirgeleibefitzer die
Antwort Boigr» «ingetroffen, in der er sich nach Der-
büssung seiner Straft zum Antritt der Stellung eines
Aufseher» d« bem erwähnten Ztegelwerk, bereit erklärt .

Letzte poft .
Kaiser Wilhelm und die Reichstagdauflüsung .

Wien , 15. Dez , Rach der Wiener Arbeiterztg . soll
der Kaiser von Bückeburg au» , wo er sich dieser Tage
beim JagdauSflug befand , an Bülow telegraphiert haben :
Jage die ganze Bande nach Hause!

Die Wahkreform und daS Herrenhaus .
Wien , 14 . Tez . In Parlamentskreisen verlautet ,

infolge der gestern dem Herrenharrsc zugegangenen Re¬
gierungsvorlage würde der Wahlreformkonflikt Bei¬
legung finden. Man nimmt an , das Herrenhaus werde
daS Pluralwahlrecht verwerfen und die Regierungsvor¬
lage mit dem numeruS clauruS annehmen , deren
Durchsetzung im Abgeordnetenhaus« die Regierung auf
sich nehmen will .

Reorganisation des österreichischen Herren¬
hauses.

Wien , 14 . Dez . Die Regierung hat heute im Her¬
renhaus « eine Vorlage eingebracht , welche die Zahl der
lebenslänglichen Rtitglieder dieses HauseS mit 180 be¬
grenzt. Ein Conimunique hiezu besagt : Der Entlvurf
steht in einem innigen Zusainmcichaity mit der Neuge¬
staltung deS Abgeordnetenhauses. DaS konstitutionell«
Prinzip verlangt als unerläßliche Ergänzung ein starke »
Oberhaus , das nur dem eigenen Gewissen uttd der Ok#
schichte verantwortlich ist und die kouservativen̂ Jntereflcn
zu wahren und die Bürgschaft fiir eine allmähliche und
friedliche Entwicklung zu bieten vernrag. Der Entwurf
enthält eine großherzige Selbstbeschränkung der Krone
in einem Vorrecht »nd diese Gelbstbeschränkunglegt sich
zahlreiche Opfer an Rechten und Ansprüchen auf , die
allen Nationalitäten . Wählerschaften rmd Parteien beS
Abgeordnetenhauses um eines großen Werkes willen
gebracht werden. Sie erfolgt aber in Erwartung dr»
SiegcsopserS , dass namentlich die erste Kammer im eige¬
nen Hause, gesichert gegen die vom Abgeordnetenhaus»
beschlossene Abänderung seiner Grundlagen , ritte weiter «
Einwendung nicht mehr erheben wird . Me Verknüpsimg
dieser eigenen Sicherung mit der inneren Reforn , de»
anderen Hause» würde da» große Werk der Wahlreform
gefährden , vielleicht sogar vereitelt». Vereitelt aber darf
die Resort» nicht loerden . Die Folgen einer solcher», der
ganzen Bevölkerung unenvarteten Botschaft wären nn-
absehbar, di« Veranttoortung hiesür zu groß . Die Re¬
gierung erstrebt nichts andere», alt den ebenmäßigen
Ausbau unserer großen parlamentarischen 5törper«
schäften .

Der Kamps zwischen Kirche «nd Staat .
Pari » , 14. Dez. Wie offiziell verlautet , soll in

den von der Regierung vorbereiteten Vorlagen u . a . fest-
gestellt werden, das; tmr diejenigen Geistlichen da»
Recht ans Ruhegehalt verlieren sollen , welche infolge
ihre» Vorgehens ihre Eigenschaft « IS französische
Bürger einbützet » würden. Diejenigen Geistlichen,
welche auf ®ntnb deS TrcnnungSgesrtze» von 1905 An¬
spruch auf zeitweilige llnterstützung haben, werden de»
Nachweis erbringen müssen , daß sie diesem Gesetz ent¬
sprechen ; zu diesem Behuse wird ihn»,l «ine einmonatlich«
Frist geloährt werden.

Norwegen als neutraler Staat .
Paris , 14. Dez. Der Trmp » meldet au» Ehrt -

st i a n i a : Di « norwegisch« Regierung habe mit den Sig -
naturmächtcn de» Vertrage» von 1855 , sowie anderen
Großmächten, t>amentlich Deutschland und Rußland , Ver»
Handlungen wegen der A n « r k e n n u u g der von ihr
angestrebten Neutralität angeknüpft. Die Mächte
zeigen sich angeblich dem Wunsch« Norwegen» nicht ab¬
geneigt. Zwischen Frmtkreich und Rußland habe bereit »
ein diesbezüglicher Gedankenaustausch stattgefunden .

Vet̂ lnsANttsgep.
Dnrlach . (Sozialdem. Verein.) SanrStag . 15. Dez.,

abends halb 9 Uhr , im Schwanen : Ausserordentliche
Mitgliederversammlung. Unbediirgte Pflicht der
Parteigenossen ist r». zahlreich «nd pünktlich zu er-
sckirinen . 6010 Der Ausschuss.

Dnrlach . lDrutscher Holzarbeiter-Berbaud .l Wir mache »
an dieser Stelle ganz besonder » aus unsere am
Montag . 17. Dez ., stattfindende Mitgliederversamm¬
lung aufmerksam . Es befindet sich « in Punlk anf
der Tagesordnung , welcher sehr rasch erledigt werden
nmss . Sämtliche Kollegen haben sich einzufinden.
5109

' Der Vorsiattd.
Deutsch-Neureuth . (Sozialdem . Wahlverein .) Sonntag ,

16 . Dez ., nachmittags halb 8 Uhr. iin Grünen Boui» :
Mitgliederversammlung. Mitgliedsbücher sind mit-
zubringrn . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
o137 Der Vorstand.

Gillingen . ( Soziakdein . Wahlvrrein.) Montag . 17. Dez.,
abends halb 9 Uhr . bei Traut : Versammlung ztveck»
Bestimmung eine» Delegierte» zur Generalvcrsc uini «
lung des ReichStagsivahlkreisverrtnS.
5188 Der Vorstand.

Zell n . H. (Sozialdem. Verein .) Sonntag , 16. Dez.,
nachmittags 8 Uhr . findet im obrrrn Saat zum Bad.
Hof Generalversamnilung statt. Der Wichtigkeit der
Tagesordnung wegen ist eö Pflicht eines jeden
Genossen , pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
5122 Der Vorstand.

Freiburg . (Sozialdem. Verein .) Heute Abend Mit¬
gliederversammlung bei Santo . Zahlreiches Er«
scheine» erlvartet 5130 Der Borftoud .

Kpiekkasten cker Redaktion .
K. ®. und C . Z . Beschwerden über unpünktliche

Zustellung des Blattes sind an die Expedition z«
richten .

I . A . K. Ihre Behauptung ist richtig . Der Fall
hat sich in Graudenz abgespielt . Die betr . Soldaten
wurden mit Zuchthaus bestraft . lveil sie dem Befehl de»
später irrsinnig gewordenen Hauptmanns , über riren
Fluss zu schwimmen, in dem sie unbedingt ertrunken
wären , nicht nachgekommen sind. Auf briefliche Beant¬
wortung dieser und ähnlicher Fragen können wir nn»
nicht einla 'Kn .

Offenburg . Zum Teufel auch ; mau belästige uns
nicht immer mit nebensächlichen, die Oeffentlichkeit wenig
interessierende» Fragen. Wir sind doch nicht dazu da,
um die Privatlaunen des einzelnen Abonnenten zu be¬
friedigen. Die vom Staat « gesetzlich festgelegten jähr¬
lichen Feiertage Ihnen an dieser Stelle vorzuzühlen,
dazu fehlt uns jetzt Zeit und 8im,m .

BoderSweicr . Haben Sie die fraglichen Arusse-
rungen selbst gehört, oder könne» sie durch glaubwürdige
Zeugen bew esen werden ? Erst nach genügender Beant¬
wortung dieser Fragen ist Aufnahme möglich .

Oderkirch . Das Flugblatt ist uns bekannt ; Ihnen
entsprechendes Material zur Gegenäusserung zuzuschicken,
i>l unmöglich. Damit können wir uns nicht befassri .̂

Quittung
für den Wahlfond des 10 . bad. Reichstags -

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
W. K. 5 Mk. — A . W. 5 Mk. — E. G . 5 Mk . —

H. E. 5 Mk. — 81. SB. 5 Mk . — In der Vorstandssitzung
des Sozialdem . Vereins 1.90. — Gegner der Kolonial-
Politik 1.30 Mk. — Durch Schwall — . 10 Mk.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel . Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde-
zeimng und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W « i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
«öoU- sreund Geck «. Eie ., sämllich « in Karl»ruhe,



ÄjWci«Dk»SMWchst«gswchlkms,
(Pforzheim, Kurlach, Sttttnge », Kerusöach ).

Sonntag den 23 . Dezember , nachmittags I Uhr im „ Darmftädter
Hof " in Darlach

Tagesordnung :
1. Megefung Der Kandldatenfrage.
2. Wahtvorßereitungen.

Wir ersuchen die örtlichen Mitgliedschaften, hierzu gemäß § 2 des Statuts
Delegierte zu entsenden und erwarten, daß keine Mitgliedschaft unvertreten ist.
8132 Der Vorstand .

Soiiiirin . Ifrrrin featlsnslje.
Mittwoch den 19 . Dezember , abends halb 9 Uhr r

Mitglieder - und Uartei-
'Dersammkungen

in den Sälen der Restaurationen
Möhrlein , Kaiierstrast« 18 , für die Ost - , Alt» und Mittelstadt ,
Auerhahn , Schützenstr 58, iür die Süd » und Südweststadt.
Württembcrger Hof für die Weststadt und Müblburg .

Tagesordnung in allen Versammlungen r
1. Die nächstkil Anstzlldru « ach » er Rkichsiazsauflssustg .
2. Wahl der Delegierten für die Wahlkreiskonferenzund den außer ordent¬

lichen Landes- Parteitag .
Parteigenossen ! Erscheint vollzählig in der Versammlung eures Be¬

zirks I Niemand fehle !
Der Vorstand .

Gk«ttWllsts»riiii« isi>ti»ntk> n . Sosulldt«. Partei Pfoyirm.

Sylvester - Feier
am Sonntag den 30 . Dezember 1000 " im Saalba«.

Mltwlrkend * »

Arbeitergesangverein Freiheit , Freie Turnerschaft
Dramatischer Club , Feuerwehrkapelle . . .«

Die Festrede hält der Vorsitzende des deutschen Metallarbeiter -Berdande»
Alexander Schlicke aul Stuttgart . m

Anfang 7 Ahr.

Sfliinlfcm . lllatjllirrie -llrtfin
Karlsruhe —Kruchsak.

Sonntag den 23 . d. Mts . , nachmittags 3 Uhr im Saale
deS „Auerhahn ", Schützenstrahe 58 in Karlsruhe

ausserordentliche

- Tagesordnung : -
1 . Stellungnahme zur bevorstehenden Reichs »

ragvwshl .
Referent : Genosse .Adolf Geck .

2 Aufstellung des Kandidaten.
3 . Stellungnahme zum außerordentlichen Landes-

parteitag .
Die Mitgliedschaften unseres Kreises können bi» zu 20 zahlende

Mitglieder einen , von 21 bis 40 zwei u . s. w . Delegierte zur
Konferenz entsenden.

Wir erlvarten , datz bet der groben Bedeutung der Konferenz
alle Mirgliedschaften vertreten sein werden . V140

_ Der engere Vorstand .

Gewerbegerichtswahl
Karlsruhe .

Äm äonntßg, -rn 16. DkMbrr» »«chmitilgr 3 Uhr finden
ln folgenden Orten

statt.
Versammlungen

514t
Daxlanden , Gasthaus „Zur sonne " .
Mörsch , Gasthaus „ Zum Lamm " .
Wöschbach , Gasthaus „Zum kühlen Grund " .
Söllingen » Gasthaus „Zum grünen Baum " .
Welschnenreuth , „Gasthaus zum Sternen " .

Es »vird erwartet , daß die Arbeiter recht zahlreich an den
Versammlungen teilnelunen .

Das Gewerkschaftskartell .

# rbeiter -jtadiahrer *Verein
■
■■= Karlsruhe = = = = =

Sonntag , den 16 . Dezember mittags 1 Uhr in der Restauration
Möhrlein , Kaiserstrabe 13 5135

tomliiiiirtlf stnsmiülung
der Bundes -Vereine Karlsruhe , Rintheim und Rüppurr

Tagesordnung : Statutenberatung .
Die i» Betracht kommenden DundeSmitglieder werden dringend

ersucht, pünktlich zu erscheinen.
I . ?( . : I>er Ganvorstand .

©cmftlifdjßflstirpnifatiDiifii stforzheii» .
6 . Vortrag

Im groben Rathaussaal am Montag de» 17 . Dezember , abends
>/«9 Uhr .

Vortragender : Herr Dr . Haseumayer über :

fteise -Erinnerungen aus Ost-Asien
mit co. 70 Riesenlichtbildern.

Die Karten zu 50 Pfg . haben gSilü . teit . Einzelkarteu 20 Pfg .

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
(Sr Frauen « Dienstag Abend 6—8 Uhr, Mriegstr . 44 .

So .

Komplette

Einrichtungen

Auf Kredit

Sinzeine
, Jfföbel

Kleider-
M V V

mim
KQSiQäen
Spiegel

TANZ .
Programm 30 Ffg,

Gardines
Portiferen

LMerstöfto
Manufaktur

DamenKonfektion

Arbeiterbund „Vorwärts“ Durlach.
Sonntag den 16 . Dezember , abends 7 Uhr , findet tn der

halle unser » diesjährig«

Meibnacbtsfeier
bestehend in Musik, Gesang, turnerischen und dramatischen AuffÜhrun

^ ^Glückshofen und Banmverlosung, statt. Hierzu ladet dt» verehrlichen
glieder freundl. ein

Der Vorstand .
Freiwillige Gaben werde» am Sonntag in der Festhall« dank»2

söü
Var Obige .

entgegengenommen.

RefimMou jnt „DeMkll Eiche
".

Sonntag den 16 . Dezember

Grosses Frühschoppen -Konzert
wozu freundlichst einladet

Frau Peter Gmig Ww .
51«

iPcUmaet >t *Kictcvcl
empfiehlt :

Mandeln
Haselnnsskerne

Kosinen
Coriuthen
Sultaninen

Citronat
Orangeat

Kranz feigen
Birnsc.hnitz

Pflaumen , bosn ,
Citronen

Mehl
lose und in Säckchen ,

Siissrahmbutter
Kochbutter

Schmalz
Eier , stets frische

Kaffee , Pfd . Mk . 1 .— 1 .20
1 .40 , 1 . 60 , 1 . 80.

Wein, offen und in Flasche *
Valentin Rausch

Kolonialwaren 51 se Krenzkraße 21

Wilhelm Lang, Durlach
Hauptstrasse 45 .

Empfehle auf bevorstehende Weihnachten mein reich sortierte- Loge»
aller Sorten

Herren - , Damen- und
.

in alle » Ledersorte «, vom einfachsten biö znm elegantesten .

Großr JUmfyl in tlro Zorbn Wintrischshwakk »
z« billigste » Preisen. 513»

Turnschuhe , Oummischuhe .
Als passende

WtihniMMschkukk
empfehle i

Kompl. Hasiergarnituren »
Haslermesser ,

tztrelckriemen etc. etc.
Carl Kümmel.

Werderplatz 41 (Kein Laden) .

Kleine Anzeigen .
Imal im Mona : f. Abonn . gratis .

LLirfchstr . 16 , S 3 . St . Ist ein
'V einfach möblierter Zimmer per
sofort zu vermieten. _
aarl -Wilhelmttr . 26 , 5., ist ein
N schönes Zimmer sofort billig zu
vermieten
C< tl Ijaj . männlich , schwarz, treu ,
(ivy 6 " , ziminerrein, billig zu ver¬
kaufen . 5kriegstr . 167, 4. St .

ScheiidklOrd .SALL
Offerten mit Preisangabe an D . W.
Augartenstr. 97 , 4. St .

samt Rohr, Emailschiff und
Alt " Messingstauge zu verkaufen.

Angartenstraste 35 , H. 3 . St .
Hähne und Weibchen

>t sind billig abzugeben ,
auch passend als Weihnachtsgeschenke .

Max Zafel , Luisenstraste 93.

schnell besorgt. E . Bächle , Säckingen.

Standesbuch -Auszüge der
Stadt kkarlsruh«.

Geburten :
1 . Dez. : Otto Karl , Bat . August

Wmdisch, Monteur . 2 .: Max Han »,
B . Iran Eckert, Zahntechniker . Elsa
Margaretha , Pater Georg Jäger ,
Bahnarbeiler . 8. : Martha . B. Karl
Wolf , Blechner . Arthur Franz , Bat .
Franz Müller, Buchbinder. 4. : Wil¬
helm , B. Sebastian Laub« , Weichen¬

wärter . Hans Karl, Bat . Fohan«
Betz, Schmiedmeist« Wilhelm Fried¬
rich Gustav, Bat . Robert Spengler
Schreiner . 6 . : Amato Ferrante , &
FranceSeo Bombardiert , Mechaniker.
Amalia Lina , Bat . Gustav Lichtem
Walter, Installateur . 6 . : Gerda Lim»
Elisabeth, B . Karl Friedrich Par »
virini , Dr . phil., iechn. Hilfsarbeiter
im Ministerium deS Innern . Maris ,
V. Adolf Lutter , Eisendreher. Her«
mann 3tab « , Bat . Leopold Mayer,
Ladenieister. Ella Amanda, Vat«
Eduard Wagner, Schutzmann . Gerts
Elisabeth , B . Friedrich Nest. Schnev
der. Albert Ludwig, Bat , Albert
Köninger, Güterschaffner . 7 . : Glei¬
chen . V . Andreas Weber , Postschaffner
Anna Maria , Vat . Franz Wagner ,
Schloff« . 8. : Theres« Susanna Hilde¬
gard , B. Karl Heidenreich , Kaufmann.
Martha , V. Heinrich Doldinger, Bier
führ« . Einil , Vat. Emil Zieglek»
EisenbahuhilfSschasfner . v . : Richar »
Vat . Richard Weis, Packer , August
Friedrich, B , August Bailly , Blechner-
Erna Jsaüella , Vat Oskar Kirs» !«,
Uhrrnacher . 10. : Theodor, B. Ott*
Köllrsch, Wirt . Martha , Vat . August
Gutmann , Fuhrmann . Kurt Kar»,
B. Karl Gelb, Kaufmann.

Eheaufgebote :
8. Dez. : Albert Köhler von

Installateur hier, mit Karolina Sutt »
von St . Georgen.

Eheschliestungen :
8. Dez : Benedikt Krittler MJ

»
Salzstetten , Schrein« hier ,
Magdalena Rihm von Berg , Ge« >
Jost von Ostheim , Toglöhner b>^
mit Pauline Saut « von hier Fried¬
rich Schneid« von EU- TennenbrouK
Hauptlehrer in Mannheim, mit Fra»-
ziska chaveria Kaiser von Konsta"»
Adolf Hauer von Bruchsal , Kausmon»
in Pforzheim, mit Maria Ruch ve»
hier . August Holzwarth von 6»*
Kanzleigehilfe hier, mit Ltsettr Bührest
von ReckarbischofSdetm , 11 . r
Avfel von Werlher« , Taveziee W
Pforzheim , mit Anna Müller tzd»
hi« . Dr . Felix Folk von KoschwU.
Prtvatdozent in Senf , mit
Cahnmann von hi« . Hermann
von Fretburg , Bäck« di« , mst iünE
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